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Nr. 21. Verantwortlicher Redakteur:
Arthur Jander in Geisenheim a. Rh. Donnerstag den 19. Februar 1914.

Deutscher Reichstag.
^ ' Sitzung.  Berlin.  17 , Februar.

Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung 1.1L Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

kleine Anfragen.
ob -A eî J$ Ua£ e des Abg. Deichmann (Soz .).

Fachausschüsse für die Tabakindustrie errichtet wer.
bl l° ütn' antwortet MinisterialdirektorCaspar,  daß
B^ .^ ^ ereitungenbesondere Schwierigkeiten bieten. In
W ^ len sie dem Abschlüsse nahe, das Ergebnis
'asse sich aber noch nicht übersehen.

Es folgt die Abstimmung über die restierenden
Resolutionen

Konk?^ 5^ «1.der Fortschrittler. Nationalliberalenund
konservativen, die entgegen dem Beschluß der Budget-

kW" die Reichsunterstützung für die olympischen
wilnNNN ^ nächst die erste Rate von 46 000 M. be-
NldN " ,wollen, werden gegen die Stimmen der So-
gê demokraten und einer Minderheit des Zentrums an.

Eine Resolution des Abg. Meyer  lnatl 1 die Er.
der"Grok-!!^ «NttGesundheitszustand der Arbeiter iner Großersenindustrie fordert, wird angenommen.

Resolution Ablaß (Fortschr.). die eine Neu.
der Arbeitsverhältnisse der in den Reichs- und

fo!d?? 'wird^ ,? "N» ^^ ^5 Arbeiter und Angestellten
8 ^ A einzelnen Absätzen an-

«nommen und dann bei der Gesamtabstimmung abge-
Es folgt die Weiterberatung des

Reichsjustiz-Etats.
Ich m-̂ EssêretSr des ReichsjustizamtsDr. v. L i s c o:
strî ^ ^e dringend, die von der Budgetkommisston ae-
^ chene 6. Reichsanwaltsstelle wieder zu bewilliaen
dl« AN ? d-.  Würde der RetL „ L
lch-nÄn D>- Behandlungen iw>.Ressorts über die Herbeiführung gerichtlicher
Nächg ^ & ÜhH Tf>alb  des Konkurses werden dem.isll ium Abschluß kommen. Die Frage einer neuen

Rechtsanwälte wird nach Ab-
neu- Erhebungen geprüft werdem Wannivürk nnvr• , felordnung, die dem Bundesrat im Ent-

dicht faaen^ gvr” ßlL  Reichstag kommt, kann ich noch
mS JSSF-  d ^ Haftpflicht der Ei.Un ^ . entweder m diesem oder doch spätestens

icĥ daß̂ ŵ k.--.i de" Reichstag gelangen. Ebenso
&c*cfei* :La re;?»1 bezüglich der Neuregelung der Pfänd-
einen," ^on Privatangestellten bald zu
Neu kommen werden. Bei einer allgemei-
s-nde L °n der Zivilprozeßordnung werdenves « ? erlderungen notwendig sein. Die Bekämviuna

s? W°rt und Mb kann bei der L
^Unst Ie ^ * u einem Kampfe gegen die frei«

glichen §8 :«^ i s chke (kons.): Eine Novelle zum ge.
s° d?ina.A^ "? -/egen unbekannte Geisteskranke ist nicht
°dch wir d " 6- Für den sechsten Reichsanwalt sind

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenhetn, a, Rh. 14.Jahrg.

Avg. Mcrnn  imchsp.- : Bedenken aeaen die Ner.
der Lehrer als Schöffen haben wir nicht. Die

Miß stände im Grundstücksverkehr müssen beseitigt und
L "^ d-rsteigerungsgesetzr geänW werden

der Rechtswege" " ^ f°tbcrt clnc  Beschleunigung
Abg. Landsberger (Soz .) verlanat eine R«.

tZ  sein-«'m̂kchen Wahlrechts, lieber eine Berscht
bürg beklagem" ^ ^ « könne sich höchstens Fürst Eule^

Abg. Dr. Bell (Ztr .): Der Vorwurf der Klasse»,
justlz muß auf die Dauer unsere, Richter verbUtern ErÄST “»fffX*'S*l**nl de- SchuLLs»ffLÄ" ‘Ä «ÄÄ !Blr*"■ -

Hierauf erfolgt Vertagung.
Mittwoch 1 Uhr : Weiterberatung. 'm

217. Sitzung. Berlin.  18 . Febr
Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung i .iö Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die Weiterberatung des

Reichsjustiz-Ctats.
Abg. L i st (natl.) empfiehlt nochmals die Schiffer-

? CIA0eLê H? c Schutz gegen »bekannte
Zfisteskranke ist durchaus notwendig. Ein wichtiges Ka-
pitel ist die Behandlung der Vorstrafen der Zeugen.

Bayrischer Staatsrat v. T r e u 1l e r: Hier wurde
der Fall einer Zeugin in Amberg ertvähnt. Diese soll
sur eine Jugendsünde eine kleine Strafe verbüßt und

Selbstmordversuch begangen haben, weil der
AÄ ^ or Gerichts festgestellt wurde. Tatsächlich hat das

^ te  Gefängnis erhalten und sich nureine leichte Verletzung zugefügt.
w (kons.): Ein besserer Schutz gegenIrre ist notwendig, auch gegen Halbirre.

Abg M u l l e r-Meiningen .Fortschr.): Wir be-
kkagen dte ungleichmäßige Anwendung des Rechts. Die
Vorschläge des Abg. Schiffer enthalten rnanchen guten
Gedanken, sind aber unannehmbar. Unter dem Deck-
mantel der Sittlichkeit macht sich vielfach eine unsitt¬liche Feigenblatt-Moral breit. 1

Staatssekretär des ReichsjustizamtsDr. v. L i s c o:
iW tn  durchaus damit einverstanden, daß der Schmutz
in Wort und Bild bekämpft werden muß. 2 arüber ist
d^ Haus flch einig. Die Schwierigkeit beginnt aber,
§ 2 «m bic Verbreitung von Nachbildungen vonKunstwerken handelt.
. ». Abg- Heine (Soz .): Das tückische der Klassen¬
justiz liegt dann , daß der Richter kein Verständnis bat
wie es in der Seele des Arbeiters aussteht

Staatssekretär Dr. Lisco  legt Verwahrung ge¬
gen d,e Aeußerung des Vorredners ein, soweit er von
einer verrückten Judikatur und einer perversen Phantasie
eines Staatsanwalts sprach. 1 wamane
, Abg. Dr. G e r l a ch (Ztr.) weist die sozialdemo¬
kratischen Vorwürfe gegen die Irrenärzte zurück.

Abg D o v e (Fortschr.) lehnt die Schifferschen An¬träge als undurchführbar ab.
Damit schließt die allgemeine Aussprache.

. . Es soll der Fall der Witwe Hamm in Flenders-bach erörtert werden.

Staatssekretär Dr. Lisco  teilt mit, daß ihm be-
«Sr « Abgeordnete erklärt hatten, daß sie diesenFall ausführlich erörtern wollen.

Damit schließt die Sitzung.
Donnerstag 1 Uhr: Weiterberatu na.

poüfifdjc Rundschau. •
Dentsches Reich

. —* SBtc ber Korrespondent des „Berliner Tageblat-
'Es aus S t r a ß b u r g meldet, verlautet in dortigen
politischen Kreisen erneut mit Bestimmtheit, der Rcichs-
kanzler von B e 1h m a n n-H o l l w e g werde in 6

P .* um Statthalter  ernannt werden.
Graf Wedel ser nur geblieben, um Herrn von Beth-
mann zu ermöglichen, die dringendsten Geschäfte bis
dahm noch abzuschließen.
, —* Ser Statthalter Graf Wedel  begibt sich Frei¬
tag Nachmittag nach Berlin und kehrt am Samstag
nach Straßburg zurück.
* ~ * Die Novelle zur Besoldungsordnung
® ch/beamten  geht jetzt dem Bundesrate
zur Beschlußfassung zu, nachdem sie das preußische
Kriegsminlsterium passiert hat. Es ist daher mit ihrer
Einbringung mt Reichstage in nicht allzu ferner Zeit
3N rechnen. Außerdem wird in der Novelle eine Er¬
höhung der Bezüge der Deckoffiziere gefordert.
r~7~ .̂r elsaß- lothringischen Kammer erklärte
Staatssekretär Graf R o e d e r n auf eine Anfrage des
Abg. Emm e i wegen der Ausnahmegesetze für
E l s a ß-L othringen,  daß diese Frage nicht an
ihn herangetreten sei. Er habe sich bei dem Bundes-
ratsbevollmächtigten erkundigt und man habe ihm mit-
geterlt, daß während der Dauer seiner Amtsführung in
Berlin weder an ihn noch an die Regierung in Straß¬
burg diese Frage herangetreten sei.

Kommission des Reichstages zur Beratung
des Gesetzentwurfes betreffend die Sonntagsruhe hat in
dem Anträge Mumm (Wirtsch. Vgg.) und in dem An¬
träge Bender (Soz.) die geforderte allgemeine
S o n n 1a g s r u h e mit 17 gegen 11  Stimmen a b-
gelehnt.

—* Die Heeresverwaltung wird dem bayeri¬
schen Heereskontingente  neben der Vermeh¬
rung des Sollbestandes auch ein Zeppelin -Luft-
sch i f f modernster Konstruktion bringen. Als Luftschiff-
stanon ist die Festung Germersheim gewählt worden, da
sie den Vorteil besitzt, daß sie ziemlich nahe an der
Grenze liegt.
.. * Die Kommission des Reichstages, welche die m i-
litarrschen Machtbefugnisse  erörtern soll,
die sogenannte Zabern-Kommission, trat am Mittwoch
zur ersten Sitzung zusammen. Der Kanzler  hatte
einen Vertreter entsandt. In eine materielle Beratung
wurde noch nicht eingetreten. Ein Zentrumsmitglied be-
antragte, dre Regierung um Vorlegung des Materials
über die geltenden Landesgesetze zu ersuchen, da die
Stellung des Zentrums hiervon abhänge. Vertreter der
Sozialdemokratie, der Nationalliberalen und der Fort-

Da$ Uolk in (Haffen
ilict)er Roman aus der Zeit der Freiheitskriege

von G. v. Bernck.
(Nachdruck verboten ).

Etvn','̂ 2^ 2 ^ kr nicht nach Hause gehen, lieber«rinnerte die Dame bittend.
Tol̂ ^ kd? So ! Heißen Sie Ewald ?" fragte der
bei- ’ "Run , nun ! Ich will Sie nicht etwa anaebey.
Ewald 2̂“, ^ el mir nur auf - ich habe einmal einen

"w gekannt und öfter an ihn gedacht —"
^lle 'E ^ n ? ie Ruf/en habt ihr euch nicht schlagenhören " ef der Jüngling , ohne .auf diese Rede m

achten. „Aber eure deutschen Brüder

kür?" lieber Gott , was können wir denn da-
wird? ^Lllen wir uns empören, wenn Feuer ! befohlen
^ ^tsälî ^ « nen Sie denn, daß wir geschossen hätten?
^Ußla»^ ^ lind doch nicht ins Feuer gekommen seit

M»»» mu

D? 'Kill - ja freilich! Das ist aber lange her.
berlan^ ir freilich geschossen- es half nichts.

. . Sengten , daß wir überlaufen sollten !"
thnb ?E ?" rief der Jüngling , froh auf-
i^ssem ' und seine ganze Fassung wollte ihn ver-
. m.s'Bei Dodendorf?"
-ich« Sos Dodendorf - freilich! Wir schossen als ehr-
h «ben dan^ u °»f bie schlechte Zumutung , und ie
?ie sch°unn ein, ritten uns über , es war kein Halten.
Kft n. uns nicht. Pardon gab es nichb Wir

kür di» Franzosen auf den Berg zu kommen.
daran ^ k« de zu abschüssig war - nun , junger

Dam« 2- « ich eben vorher denken müssen, als
bec  Äfi 1 Sie, " bat Ewald mit bebender Stimme,inner« Auatt anLÄrte. ^Wie kam **

.oetter r Jager laßen ao - stürmten
"Haben Sie jemand dgbei gehabt? Sie heißen

men und —Ewald  habe ich da gefangen genom-
„ ii-,Füugling konnte einen leisen Schmerzensrus

d^ Westfalw^ **** * unterdrücken; er faßte die Hand
»Also doch? Ihr Bruder vielleicht?" fragte dieser

herzlich. „Nun, .sehen Sie , uilserer Haut wehren,
^ukten wir uns doch; sie stürmten ein paar Mal wie
die Löwen und ließen eine hübsche Zahl vor uns
mir!?' ß*  das Spiel aufgaben. Gerade vor mir
stürzt einer zusammen, nicht von mir , sondern von
icki^ ^ ebenmann geschossen; er rappelt sich auf.ich rasch nach, hole ihn ein, er kann nicht mehr —
nefimpn' Kamerad? rufe ich - er will nicht Pardonnehmen, nun, junger Herr , ern Franzose hätte kurzen
Bru^ .̂ rnacht, ich faßte ihn bloß am Rock, und ^er
^eschosKwar 0^en . da er in den rechten Arm

Î Ä^der Jüngling, kaum des Wortes
- N -r b>- n°n»t-n i,n S -°ld
„„ . "Run , ich brachte ihn zurück, lieferte ihn ab, wo
noch mehr waren — Uhr und Börse hatte er mir ae-
SLben, das , ist nun einmal nicht anders Aber at

ft nicht«, fc hat mir .Betagt, da,
S Ä «“ 6“ -Erttg fei. 3fl

ei . Ät ’ÄÄfö 1't» ln,n  ' 6m? m
./Sa, was soll ich wissen?" erwiderte der Westfale

„Wir marschierten ab und haben nichts weiter mit-
v7n1hm gehör"?"^ "^ ' ®ah*n ® ie ^nn nichts weiter

hatten sich viele Menschen aus der Ter-
e gesammelt, und ttt dem Gedränge hatte der West¬

fale die beiden verloren, denen er sich zuaesellt batte.

Murrer unv Sohn wahrscheinltch. Sie waren längst in
^nhigen Behausung. Ewald war in einer' Auf-
' Ä £ eni ?aum Genesenen gefährlich ioerdenkonnre. die er emdianaen und uns edr-

«Z « Munde nichts bezwelseru kLlt , «atte In TSni X& teaegt’ ba ^ bernflnfttflen Boe
saßen beide nebeneinander und hatten sich

Kf SÄ,. rt7 "®^ en .Sie m  Ruhe , befehlen Ssi

d,..-nPr ^ 7„ s?"Ltz SJSÄ ! “ I«
StÄ ' ÄSÄiS :- äe6en  ® ic  M keine-

neitn' ? ein F" rief Ewald. „Glauben S ' e, da?
eünü7,f, ^ iu6ste Hoffnung hege? Was habe ick denvm t ssuf dem Schlachtfelde gefallen
rfr \ ®eV  k^ onste Tod ist ihm vielleicht nur versagt ge--
b ebeu um elend rm Hospital oder auf einer fran¬
zösischen Galeere zu enden!"

„Gott fügt alles am besten! Wir wollen tun.
was in unseren Kräften steht, und möglich ist es ja doch,

lebt und daß er Ihnen einmal wieder-
geschenkt wird . Sie lenkte aber gleich wieder ein,
dre gutherzige alte Dame, da sie hier selbst ansinq,
Hofsnungen zu nähren, vor denen sie eben noch abqe-
Ruhe zu" st,chen " " " ihren Gast, die nötige

Der Abschied am anderen Morgen war von bei¬
den Serien ern trauriger . Die Frau hatte ihren Psleq-
ling, der dem Tode nahe gewesen war, in den zwei
Monaten fernes Aufenthalts wahrhaft lieb gewonnen,
und sah ihn mit Bangigkeit neuen Gefahren entg.'gcn-
gehen, da er durch alle Vorstellungen nicht von seinem
früher gefaßten Entschluß abzubringen gewesen Um.
Ewald dagegen fühlte die innigste Dankbarkeit, baß
jle. iL" wie eure Mutter behandelt und mit eigener
Gefahr vor dem Schicksal bewahrt hatte, das alle zu-
rückgeblicbeWn Verwundeten der Preußen und Russen



sryrriMHen stimmten dem Antrag zu , die Konservativen
waren dagegen . Der Regierungsvertreter stellte die
Vorlegung des Materials in Aussicht , hielt aber den
Reichstag für nicht z u st ä n d i g, da dieser das Ver¬
halten des Militärs zur Polizei , das Sache
der Landesgesetze  sei , bestimmen wolle.

— * Die viel erörterte Frage des Chefs der d e u t -
tchen Militärmission in der Türkei  wird
auch den Reichstag  beschäftigen ; die Regierung
wird ihre Haltung rechtfertigen . In diplomatischen Krei¬
sen wird erklärt , daß General Liman von Sanders , als
er sah , daß innere Unruhen in der Türkei Vorlagen,
und daß er an der Spitze desjenigen Armeekorps stand,
das am ersten in diese Unruhen hineingezogen werden
könnte , freiwillig zurückgetreten sei.

— * Zur Reichstags st ich Wahl  im Wahlkreise
I e r i ch o w schreibt die „Freisinnige Zeitung " parter-
offiziös : „Im Reichstagswahlkreis Jerichow 1 und 2
haben am kommenden Freitag die Wähler darüber zu
entscheiden , ob der künftige Vertreter des Wahlkreises
der Rechten oder der Linken des Reichstages angehörcn
soll . Bei dev allgemeinen Wahlen im Jahre 1912 galt
die Stichwahlparole : „Keine Stimme einem Kandidaten
der Rechtsparteien !" Seither hat sich die Gegnerschaft
gegen die Konservativen noch verschärft . Gerade im
Wahlkreis Jerichow haben die Konservativen den Kamps
gegen den Liberalismus in überaus häßlichen Formen
mit Verunglimpfungen und Unwahrheiten geführt . Ent¬
scheidend für die liberalen Wähler mutz die Rücksicht
auf die Mehrheitsbildung im Reichstag sein . Die Links¬
mehrheit muß erhalten und gestärkt werden , und dies
um so mehr , als die Linke eben erst das Mandat des
bisherigen nationalliberalen Abgeordneten Kölsch im
Wahlkreise Kehl -Offenburg verloren hat . Wir halten es
daher für dringend geboten , daß die liberalen Wähler
am kommenden Freitag dem konservativen Kandidaten
jegliche -Unterstützung versagen.

— » Bei der Reichstagsersatzwahl  im
Wahlkreise Köln - Land  erhielten : der Zentrumskan¬
didat Oberlehrer Dr . K u ckh o s f 33 889 Stimmen , der
sozialdemokratische Kandidat Redakteur Sollmann
24 039 und der nationalliberale Kandidat Eisenbahn-
schlosscr Scaruppe  6387 . Oberlehrer K u Ä h o f s
ist also im ersten Wahlgang gewählt. (Bereits bei
der Hauptwahl im Jahre 1912 war Kuckhoff im ersten
Wahlgang gewählt worden , allerdings mit der sehr
knappcn Majorität von 64 Stimmen , was denn auch
zur Beanstandung der Wahl geführt hat . D . Red .)

Deutsch -englische Fragen.
Im englischen Unterhaus stellte Fred Hall an den

ersten Lord der Admiralität Winston Churchill folgende
Anfrage:

1. ob die Erklärung des Staatssekretärs des Reichs¬
marineamts in der Budgetkommission des Reichstages
vom 4 . Februar des Inhalts , daß von Großbritannien
hinsichtlich der Einschränkung im Schiffsbau noch keine
positiven Vorschläge an Deutschland gemacht worden
seien , aber solche, wenn sie gemacht würden , wohlwol¬
lend geprüft würden , die Aufmerksamkeit Churchills ge¬
funden habe;

2 . ob Churchill erklären wolle , welcher Art die
Deutschland gemachten Mitteilungen wären , in welcher
Form und wann sie erfolgt wären?

Churchill antwortete schriftlich , daß der Gegenstand
für eine Diskussion in der Form von Frage und Ant¬
wort nicht geeignet sei . Soweit das öffentliche Interesse
es erlaube , werde er selbst oder Sir Edward Grev die
entsprechenden Mitteilungen bei der Beratung des Ma¬
rinebudgets machen.

In Beantwortung einer Anfrage Sir . I . D . Rees
betreffend den genwärtigen Stand der Bagdadbahn -An¬
gelegenheit verwies Sir Edward Greh aus den in der
Thronrede des Königs vom 10 , dfs . enthaltenen Sah
betreffend die Fortschritte in den Unterhandlungen mit
Deutschland und der Türkei und fügte hinzu , daß bei
diesen Unterhandlungen , die noch nicht abgeschlossen seien,
die aber auf dem in der letzten Session gekennzeichneten
Weg fortschritten , auch die Frage über die Eisenbahnen
in der asiatischen Türkei inbegriffen sei.

* *
*

verrussen ; ste hatte ihn verheimlicht , und da sie ein
zuverlässiges Mädchen und unter ihren Hausbewoh¬
nern allgemeine Liebe besaß , so war sie auch nicht
verraten worden.

„Ich kann mich daraus verlassen , daß alles , was
ich Ihnen vertraut habe . .," sagte Ewald beim Abschied.

„Kein Mensch , selbst mein Bruder nicht , erfährt
nur das Geringste , bis — Sie es ihm selbst sagen ."

Sie trennten sich dann , beide mit Tränen , und erst,
als Ewald die Stadt hinter sich gelassen hatte , atmete
er wieder leichter . Mutigen Herzens ging er der Zu¬
kunft entgegen . i11. i '

Oesterreich war endlich zu den Verbündeten ge¬
treten und hatte Frankreich den Krieg erklärt ; seine
deutschen Völker , des gemeinsamen Vaterlandes sich be¬
wußt , jauchzten dem Entschlüsse zu , die anderen Stämme
gingen freudig in den Krieg , um die früheren Nieder¬
lagen zu rächen und für des Kaiserhauses Ehre zu
streiten . Schweden , das bisher gezögert hatte , war nun
auch bereit , feine nordischen Krieger , einst die ge-
fürchtetsten in Europa , am Kampfe teilnehmen zu
lassen ; England , das keine Armee stellen konnte , weil
sein Heer schon in Spanien seit sechs Jahren gegen
Napoleon kämpfte , sandte Waffen und Ausrüstung,
es zahlte auch Hilfsgelder aus seinem unerschöpflichen
Reichtum Eine Welt in Waffen ! Auch auf der andern
Seite ! Napoleon hatte alles aufgeboten . alle Kräfte
angespannt , um der großen Machtentf - ing feiner
Gegner eine gleiche entgegenzufetzen , und wiederum
war es ihm gelungen . Als in der Nacht zum 10 . August
aus dem Riesengebirge weithin sichtbare Feuerzeichen
de» Wiederbeginn der Feindseligkeiten ankundeten , da
standen insgesamt 512 000 Verbündete einem Heer von
443 000 Franzosen mit den Hilfstruppen gegenüber.

Aufs erste hatte es Napoleon auf die Hauptstadt
des vielgeschmähten Preußenlandes abgesehen . Der
Berliner Bevölkerung hatte sich schon vor Ablauf des
Waffenstillstandes eine ernste Sorge bemächtigt . Na¬
poleons Wut gegen Preußen war so gestregen , daß
man befürchten mußte , er werde seine Absicht , Berlrn
dem Erdboden gleichzumachen , verwirklichen . Tue bei¬
den preußischen Korps Bülow und Tauentzien , die russi¬
schen Korps Winzingerode und Worozow , die Heeres¬
macht des schwedischen Kronprinzen Bernadotte um¬
gaben wie eine lebende Mauer Berlin.

Meinwohnungsbau.
Die Reichstagsvorlage  zur Förderung des

Baues von Kleinwohnungen für Arbei¬
ter und geringbesoldete Beamte  wird
voraussichtlich noch Ende dieser Woche an den Reichstag
gelangen . Es handelt sich um eine Vorlage , durch die
der Reichsregierung die Ermächtigung erteilt wird , zur
Förderung des Baues solcher Kleinwohnungen B ü r g-
schäfte «- n übernehmen . Diese Maßnahme ist ge¬
dacht als : Ergänzung der bisherigen Herstellung von
Kleinwohnungen für Beamte und Arbeiter durch Ge¬
währung von Darlehen an gemeinnützige Bauvereine und
Private , sowie durch den Erwerb geeigneten Baugelän¬
des zur Herstellung solcher Wohnungen . Gegenwärtig
werden für diese jährlich 4 Mtt ^ oueu bereitgestellt . Im
ganzen sind bisher 49 Millionen dafür aufgewendet wor¬
den . Da es nun nicht angängig erscheint , für diese
Darlehen die bisher jährlich gewährte Summe zu er-
höhen , soll in Zukunft das Reich noch Bürgschaften
übernehmen , die sich auf zweite Hypotheken erstrecken.
Hierdurch erhalten solche Hypotheken vollkommene Mün¬
delsicherheit , und die gemeinnützigen Ballgesellschaften
werden dadurch in die Lage versetzt , sich den notwendi¬
gen Hypothekenkredit unter weit günstigeren Bedingun¬
gen zu verschaffen . Im Beginn des Vorjahres hat der
Reichstag eine Resolution beschlossen, in der die Reichs¬
regierung ersucht wurde , baldmöglichst eine Vorlage zu
schaffen, nach der das Reich unter gewissen Bedingun¬
gen die Bürgschaft für die zweiten Hypotheken der Klein¬
wohnungsbautengemeinnütziger Baugenossenschaften über¬
nehmen kann . Diesem Wunsch des Reichstages wird
nun durch die Vorlage der Reichsregierung entsprochen.

Die Vorgänge in Schweden.
Die neue Regierung.

Die Entlastung des Ministeriums Staaff ist bewil¬
ligt und das neue Ministerium ernannt worden . Dieses
fetzt sich folgendermaßen zusammen:

Ministerpräsident und Krieg : v . Hammarekjoeld:
Aeußeres : Knut Wallenberg , Mitglied der Ersten Kam¬
mer ; Justiz : Haffelrot , Präsident des südschwedischen
Hofgerichts ; Marine : Brostroem , Schiffsrecder in Go-
thenburg und ehemaliger Abgeordneter ; Inneres : Lan¬
deshauptmann von Sydow ; Finanzen : Vennereten , Fa¬
brikbesitzer und Abgeordneter ; Unterricht : Westmann , Uni-
versttätsprofeffor ; Ackerbau : Baron Johann von Beck-
Friis , Mitglied der Ersten Kammer ; drei Ministerien
ohne Portefeuille erhalten : Oberst Mercke und die Ex¬
peditionschefs Stenberg und Linner.

Der neue Ministerpräsident ist im Auslande als
Mitglied des Haager Schiedsgerichts und als Präsident
des Schiedsgerichts in der Casablanca -Angelegenheit be¬
kannt . Der neue Finanzminister Vennereten ist einer
der schwedischen Unterhändler für den neuesten Han¬
delsvertrag zwischen Schweden und Deutschland gewe¬
sen . Wie das Swenska Telegrambyran hervorhebt , ist
es gelungen , geschickte und erfahrene Männer mit po¬
litisch gemäßigten Anschauungen zu sammeln . Das haupt¬
sächlichste Ziel des Ministeriums ist die Lösung der
Landesverteidigungsftage.

von der Dolkanhalbinsel.
Znm deutsch -französischen Bagdadhahnvertrag.
Die französische Presse ist weiterhin außerordentlich

unzufrieden mit dem Abschluß des deutsch-französischen
Vertrages über Kleinasten . Besonders die nationalisti¬
schen Blätter machen scharf , um dem Ministerpräsidenten
Doumergue ein Bein zu stellen . Dabei bringen die
Blätter nur aNgemeine Redensarten , und nur das
„Echo de Paris " bringt in einer Berliner Depesche posi¬
tive Gründe gegen Unterzeichnung des Vertrages durch
Frankreich vor . Was bleibt uns schließlich also übrig,
so fragt das „Echo "? Zwei Eisenbahnlinien , von denen
die von Diarbekir zwar sehr wertvoll ist, jedoch un¬
glücklicherweise dazu verurteilt zu sein scheint , in gänz¬
liche Abhängigkeit von der Bahn zu geraten.

Die griechische Antwortnote.
Die Antwort der griechischen Regierung aus die

Note der Großmächte besagt im wesentlichen , daß Grie¬
chenland die Epirus -Frage , in welcher ste mit den
Mächten einig ist, von der Jnselfrage getrennt behän¬
de !, ui sehen wünscht . Was die Inseln anlangt , so
könne Griechenland sich damit einverstanden erklären,
daß oiese nicht befestigt werden dürfen . Griechenland
könne von einer Befestigung der Inseln nur dann Ab¬
stand nehmen , wenn die Mächte die Garantie überneh¬
men . daß die Inseln keinem türkischen Angriffe ausge¬
setzt sein werden . Der Wortlaut der griechischen Ant¬
wortnote wird voraussichtlich noch in dieser Woche den
Mächten übermittelt werden.

Rumänisch -griechisches Bündnis.
Wie der Korrespondent des „Berliner Lokalamel-

gers " von gut unterrichteter Seite erfährt , ist seit Ve-
niselos Aufenthalt in Bukarest ein militärisches
Bündnis  zwischen Griechenland und Rumänien ab¬
geschlossen worden.

Prinz zu Wied in London.
Der Prinz zu Wied ist am Mittwoch früh in L o n-

d o n eingetroffcn und am Bahnhof von Vertretern des
Königs und dem deutschen Botschafter empfangen
worden ._ _ _

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 19 Febr . Am Freitag den 20 . Febr .,

nachmittags 5 Uhr , findet auf dem hiesigen Rathaus eine
Stadtverordneten -Sitzung mit folgender Tagesordnung statt:

1. Beschlußfassung über den Antrag der Firma Gerber
und Söhne wegen Benutzung des Weges in der
Kellersgrube.

2. Realschul -Augelegeuheit.
*8 Geisenheim , 19. Febr . Am Dienstag Nachmittag

um 3 Uhr wurde in großer Höhe über unserer Stadt ein
Flieger beobachtet , der sich mit sehr großer Geschwindigkeit,
dem Laufe des Rheines folgend , fortbewegte . Es war der
Flieger Basier , der Dienstag früh 7 .28 Uhr in Johannis¬
thal aufgcstiegen war , um sich um den Preis der Rational-
flugspende zu bewerben , er passierte 2 .45 Uhr nachmittags
Frankfurt am Main und landete 5 .25 Uhr auf dem Flug¬
plätze in Wanne . Basier beabsichtigt , Mittwoch nach Paris
zu fliegen und will dann ohne Zwischenlandung über Berlin
Königsberg erreichen, um den Rekord Stiefvaters zu brechen.

*§ Geisenheim , 19 . Febr . Ein folgenschweres Unglück
ereignete sich gestern Nachmittag um 6 Uhr in der Chemischen
Fabrik im benachbarten Winkel . Durch irgend einen Um¬
stand war ein großer Säurenkessel geplatzt und die kochende
Säure ergoß sich in den Arbeitsraum . Vier Arbeiter
wurden verletzt, davon 2 schwer, es sind dies Vorarbeiter
Löw von Mittelheim und Arbeiter Hann von Winkel . Diese
beiden wurden ins Krankenhaus verbracht , doch besteht für
sie keine Lebensgefahr . Leichter verletzt wurden die Arbeiter
Freimuth von Winkel und Dorn von Mittelheim . Die
Verletzten wurden hauptsächlich durch die ausströmende
kochende Säure verbrannt . Der entstandene Sachschaden
ist nicht sehr bedeutend.

*8 Geisenheim . 19. Febr . Durch das eingetretene
mildere Wetter werden die Arbeiten an der neuen Rhein¬
brücke nunmehr mit erneuter Beschleunigung weitergeführt.
Am gestrigen Tage wurde mit der Errichtung eines Mon¬
tagegerüstes für die Eisenarbeiten begonnen.

ch Geisenheim , 19. Febr . Die gestrige Versammlung
des hiesigen Zweigvereins des kath . Frauenbundes war sehr
zahlreich besucht und lieferte den Beweis , wie notwendig
die Gründung des Vereins am hiesigen Orte war . Nach
einigen herzlichen Worten der Begrüßung von Seiten des
geistlichen Herrn Beirats machte die erste Vorsitzende noch
einmal auf einzelne wichtige Punkte betreffs der Satzungen
des Vereins aufmerksam . In dem darauf folgenden Prolog
schilderte Frl . Huthmacher ausdrucksvoll in großen Zügen
das Leben und Leiden der hl . Elisabeth , deren Verherrlichung
der Zweck der Versammlung war . Ausführlich wurden
wir in das Leben und Wirken dieser großen Heiligen ein-
gesührt durch den Vortrag des hochwürdigen Pater Guardian
Epiphan von Märienthal . Das Thema lautete :„ Das ; l
Leben der Landgräsin von Thüringen , der hl . Elisabeth , , ;
das Vorbild aller deutschen Frauen ." Redner beleuchtete
vor allem ihre Frömmigkeit , Nächstenliebe und Leidensstärke.
Er wies daraus hin , daß die hl. Elisabeth gerade durch ihre
caricälive Tätigkeit , durch ihre Liebe zu den Armen und
Notleidenden allen Frauen als hehres 'Illuster voranleuchtet.
Aber nicht nur durch Worte , sondern auch durch die
wirkungsvoll zum Ausdruck gebrachten schönen Lichtbilder %
die den ganzen Lebenslaus dieser hohen Fürstin uns vor -
Augen führten , eiferte P Guardian zur Rachahmnyg ihrer
Tugenden an . Er schloß de» Vortrag mit den erbauenden
Worten : „Graben sic sich diese B ' lder lies ins Herz «hinein , j
nehmen sie dieselben mit nach Hause und sorgen sie dafür,
das dieses Schauen auch ins Tun übergeht ." Die Begeister¬
ung , die alle Zuhörer erfüllte , fand ihren Ausdruck in reich
gezolltem Beifall . Nun sprach Herr Pfarrer im Namen
der Versammelte » dem hochw. Herrn P . Guardian und
seinem treue » Mithelfer , Herrn P . Augustin , den herzlichsten
Dank aus und forderte noch einmal die Mitglieder auf , j
treu nach dem Beispiel der hl. Elisabeth zu leben. Zum
Schluffe wurde ein Loblied aus diese große Heilige angestimmt,
das laut aus aller Mund erscholl.

Geisenheim 19. Febr . Noch einige Tage nur
und das alte , furchtbar sinnige Lied erklingt : „O , o, o, die
Fasienacht is do " ; Prinz Karneval schwingt sein Zepter,
und Freude herrscht unter dem Regiment Se . närrischen
Oberhoheit . Wel Sr . All rhöchsten Oberdollheit huldigen
lind an der zwergsellerschüliernden Freude und Erheiterung
t liehnie » will, " besuche die sensationellen Faschings - Ver¬
anstaltungen unseres Kat hol . Geselle » Vereins  am
Sonntag den 22 Februar , nachm . 4 01 Uhr , große karne-
rusiistisch-humoristisch theatralische Damen - und Herrensitzung.
Auftreten erstklassischer Bülteuredner nnd Kupletsänger.
Ausführung der bedeutendsten Schlager der Jetztzeit , Gala¬
vorstellung des Wunderweikes des 20 Jahrhunderts Zirkus
Schmierinski » . Co . od,r Studio als Ringkämpfer . Auf¬
sehenerregendes Prograu m : 1. Narrhallamarsch und Einzug,
des „Elfer "-Koimtees . 2 . Begrüßung durch Se . närrische
Oberhoheit nnd erstklassige Büttenrede mit ein- und durch¬
schlagendem Erfolg . 3 . Kuplet „Es is doch so" . 4 . Große
staunenerregende Ordensverleihung . 5 . Lied Nr . 1. 6 . „Der
Kinorappel " , Schwank in 2 Akten. 7 . „Wie der Sepp von
der Erbschafksieilerei hamkumme is ", Soloszene . 8, Musik-
stück. 9 . „Der Spindautomat " , Militärichwank 10. „Dorf¬
polizist Bullerjohn und Musikus Schnorrian ", Duoszene.
I ll. Lied Nr : 2 12 „Zirkus Schinierinski u. Co ." oder
„Studio als Ringkämpfer " , in 2 Akten. 13. „Der Ehe --
mann im Jahre 2000 " (letzte Neuheit ), Soloszene . 14.
„Wenn das Wörtchen „Wenn " nicht wär ", Kuplet . lö.
Musikstück. — Abends 8 Ilhr : Großer Kostüm - Ball M
humoristischer Unterhaltung , Scherzpolsnaise :c. (S . Inserat ):

X Riidesheim , 17. Febr Die Gewährung einer
Ortszulage an die hiesigen Volksschullehrer wurde in bet
heutigen Stadtverordnetenversammlung beschlossen. ■ Den
Lehrern werden deinuach nach >0 Dienstjahre » 100 Mark
nnd nach 20 Dicnstjahre ». 200 Mark und den Lehrerinnen
die Hälfte dieser Beiträge bewilligt . — Verschiedene kleinere
von ^der Negierung vorgesehene Aenderungen im Ortsstatut
betr . die Reinigung der öffentlichen Wege , wurden genehmigt-
— Beschlüssen wurde für die durch das Hochwasser an
der Ostsee Geschädigten eine Kollekte zu veranstalten . Hierzu
sollen ans städischen Mitteln 300 Mark zugclegt werden .-^

- Beschlossen wurde die Lage „Engergraben " dauernd als
Vogelschutzgehölz auszubauen . Die Mittel hierzu wurden
bewilligt . — Zur Einrichtung eines Weges in der Lage

Stauch " wurde die Erwerbung des dazu nötigen Geländes
- aenehmiat . Der Preis wurde auf 20 Mark für die R »tt
: festgesetzt. -
c X Eltville , 18. Febr . In der hier abgehaltenc»
c Stadtverordnetenversammlung kam die Frage des Lehrer'

rinnenseminar -Neubaucs zur Sprache . Von der Negierung
war die Forderung gestellt, daß die Stadt den Bau a"

z ihre Kosten ausführen solle. Sie wurde dann den a»l
r 500 000 Mk . veranschlagten Betrag mit 2 —3 Prozent vo>n

Staate verzinst erhalten . Im anderen Falle müßte d»
r Stadt einen einmaligen Beitrag zu den Baukosten leiste
- Vom Magistrat waren diese Bedingungen abgelehnt wordeit
- da bei den bisherigen Verhandlungen die Verpflichtung^
s der Stadt nur in Stellung des Bauplatzes und der

richtung der Zufahrtswege festgelegt worden sei. Die!
s Verpflichtungen wären mit 85000 Mk veranschlagt words '̂
n andere Leistungen müsse die Stadt ablehnen. Diesem ®
i. schlusse stimmte die Stadtverordnetnetenversammluug bei.^



i
n
>-
e
r
x
e
;t
r
ie
ie
n

ie
i-
t.

>r
lg
ch
!s
ch
!N

'S
XI
lg
:n
n--
tn
is
h, .
■te
Ec.
re
:lb
et.
>ie
er
ox
•er
en
in,
>r,
er-
ich
en
nb
en
uf,
IM
nt,

uv
jie
er,
ICH

(CH
»g
er-
im
ne*
l' g-
(ct.
ita*
Ens
uf-
iug
che
•ch-

zße
Der
>on
sik-
irf-
mc.
der

14.
15.
mit
ot):
IlCt
bet
Dett
ark
neu
iere
ilÄ
igt-
an

als
befl
iage
ides
tu«

itcfl
rer-
unS
a»
an!

,o»'
bi-

[len.
de»,
lge"
Ö<*'
)iese
bell-
Ae-
i.̂

Beschlossen wurde die Errichtung eines Vogelschutzgehölzes
m der Lage „ Hollerstranch " und die dauernde Unterhaltung
des Gehölzes.

* Wiesbaden , 17. Febr . (Verlegung des Feldberg-
sestes.) Der vorbereitende Ausschuß hielt in Wiesbaden
nne Sitzung ab und beschloß, den Feldberg -Turntag auf
Sonntag , 15. März , vormittags 9 ' / , Uhr in der Turnhalle
des Turnvereins Vorwärts , Bockenheim , einzuberufen.
Außerdem wurde beschlossen, dem Turntag zu empfehlen,
das Feldbergsest auf Sonntag , 2 . August zu legen . Maß¬
gebend für die Verlegung des Festtages mar das ungünstige
nebelige Wetter , das schon seit einer Reihe von Jahren im
^suni herrschte und das Fest ungünstig beeinflußte , während
die Witterunasverhältnisse im August doch in der Regel
desser beständiger sind.

* Gründung einer Provinzial -Lebensversicher
ungSanstalt in der Rhcinprovinz . Die günstigen Er¬
folge, welche die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten
bisher erzielt haben , haben nunmehr auch zu der Errichtung
kiner solchen Anstalt in der Rheinproviuz geführt , nachdem
der rheinische Provinziallandtag nahezu einstimmig der betr.
Borlage zugestimmt hat . Diese Anstalt soll ähnlich , wie in
Bassau , mit der Landesbank verbunden werde ». Für die
Entwickelung der öffentlichen Lebensversicherungsanstalten
lst der Hinzutritt der größten und reichsten Provinz Preußens
von erheblicher Tragweite und bedeutet für sie einen großen
Erfolg.

Von Nah und Fern.
* Mainz , 18 . Febr . (Das Wasser steigt .)

Der Rhein  bei Mainz stieg von gestern 91 auf heute
4-12; der Main  bei Kostheim von 65 aus 88  Ztm
Nuch von Groß -Steinheim wird Steigen von 169 aus
199 gemeldet . Hochwassergefahr ist zunächst nicht vor¬
handen.

* Worms , 17 . Febr . (G r o ß f e u e r .) Grotzfeuer
«larmierte gestern abend um 10 Uhr sämtliche Wehren
"er Stadt . Es brannte der Dachstuhl der Kaserne des
Infanterie » Regiments Nr . 118 . Er wurde voll-
standig eingeäschert.

* Ludwigshafen , 17 . Febr . lAbgelehnte
Kleinbahn .) Das Verkehrsministerium in München
hat die Konzession für eine elektrische Kleinbahn von
Neustadt an der Haardt über Deidesheim nach Bad
Dürkheim und von Bad Dürkheim über Ungstein nach
Weisen am Berg abgelehnt , da ein ausreichendes Be-
btirfnis nicht vorhanden sei.
„ * Kassel , 18 . Febr . (Genickstarre bei den
167ern .) Mehrere Musketiere im 167 . Jnfanterie -Regi-
"tent sind an Genickstarre erkrankt . Ein Erkrankter ist
bereits gestorben . Er lag schon seit mehreren Tagen
erkrankt im Militärlazarett ; er heißt Reitze , stand bei
"er 4 . Kompanie und ist aus der Gegend von Eschwege
gebürtig . Seine Leiche wurde unter Vorantritt der Re-
ünnentskapelle zum Bahnhof gebracht , um nach seinem
Heimatsort übergeführt zu werden . Ferner sind noch
drei weitere Musketiere derselben Kompanie unter ge-
nrckstarreähnlichen Erscheinungen erkrankt und liegen im
Militärlazarett . Alle erforderlichen ärztlichen Vorsichts¬
maßregeln sind natürlich sofort ergriffen worden.

* Düsseldorf , 18 . Febr . (Ein Stadion .) Die
Stadtverordnetenversammlung beschloß , die Errichtung
nnes Stadions am Rhein . Dieses soll als erstes in
Deutschland mit gedeckten Hallen ausgestattet werden.
Es sind Plätze für alle Sportarten zur Ausübung , u . a.
auch ein Schwimmbad , vorgesehen . Die Ausführung ge¬
schieht gemeinschaftlich mit den Sportverbänden West¬
deutschlands , deren Verwaltung von Dortmund nach
Düsseldorf verlegt wird . Die Stadt stellt das Gelände
^Ur Verfügung und übernimmt auch eine finanzielle Ga-
rantie

* Düsseldorf , 18 . Febr . (1 600 000 Mark unter-
1ch l a g e n .) Die Veruntreuungen bei der Fa . Heydt,
Gersten u . Eo . in Barmen betragen , wie nun sestge-
l' ellt wurde , 1 600 000 Mark.
, * Mülheim , 18 . Febr . (KeinBesuchdesKai-
© 1 Der Kaiser hat die Absicht , zur Einweihung des
"ohlenforschungsinstituts am 25 . Mai nach hier zu kom¬
men, endgültig aufgegeben.
^ * Gelsenkirchen , 18 . Febr . (Ansgehobenes
^ p i e l e r n e st.) In der Nacht wurde hier von der
tnrminalpolizei in der Wohnung eines Kaufmanns Schv-

eine Spielgesellschaft ausgehoben . 21 Personen,
arunter auch zweifelhafte Existenzen , die der Polizei

zulänglich bekannt sind , wurden sestgenommen . Der
Veranstalter der Glücksspiele wurde in einem Reisekorb
dersteckt aufgefunden.
, * Dortmund , 17. Febr. (Opfer der Sruben-

J astrophe .) In Brambauer wurde der 24iährige
feiger Hubert Balzer in seiner Wohnung tot ausgefun-

Balzer war einer der erste« , die sich an den Ret-
^Ugsarbeiten aus Zeche „Minister Achenbach* beteilig-
{***• Seit dieser Zeit Sagte er fortwährend über Mü-
^tgkeft. Man nimmt mft Sicherheit an , daß Balzer an

Folgen deS Einatmens giftiger Grubengase gestor-Ü
n a Dortmund , 17 . Febr . (In geistiger Um-
'ach  t u n g .) Eine aufsehenerregende Szene spielte sich
» der Nähe des Bootshauses am Dortmund -Emskanal

lii» Dort sprang die Eheftau deS Lehrers Bender mit
4% jährigen Töchterchen in den Kanal . Dem

E des Bootshauses , der sofort Rettungsversuche un-
bi ' gelang es nur , das Kind zu retten , während
Sr«- £ rau  ertrank . Die Frau hat die Tat in einem

ttlaH geistiger “
Elberfeld,

.tner “

geistiger Umnachtung begangen.
' rrfeld , 17 . Febr . (R e v o l v e r -A t 1 e n t a t

ei»-' - ‘ Dame .) Ein Revolver -Attentat verübte hier
de« ^ " " ge Dame namens Wilden aus Düsseldorf gegen

ilfleffor Nettelbeck . Die Dame erschien in der Woh-
ttot "es Assessors und feuerte , als dieser ihr entgegen-
Der ' ^!»bhrere Schüsse auf ihn ab und flüchtete dann.

-» A" !  starb auf dem Transport zum Krankenhaus.
18 . Febr . (Im Walchensee er-

chens--s ° n ) Beim Ueberschreiten der Eisdecke des Wal¬
ein ,,^7. brachen am Sonntag drei ledige Holzarbeiter
sttnden versanken im See . Ihre Leichen wurden ge-

«Uf b — - . __ _ _ _ ,
^ 1üas°«»? deicherinsel in Danzig  und gefährdete durch
Aahre die benachbarten Straßenflügel . Die 100
de» i« gjv " Speicher der Firma Spieser u . Eo . wur»

- Äiche gelegt , Tie Feuerwehr arbeitete die ganze

Aus aller Welt.
Euer . Ein Großfeuer wütete Mittwoch nacht

rnacyr; sie wurde von yerbeigeeilten Dampfern unter¬
stützt. Einige Feuerwehrleute erlitten Verletzungen.

Deutsche Lokomotiven in England . Aus Lon¬
don  wird berichtet : Die Direktion der South Eastern
Eisenbahngesellschast hat bei den Borsigwerken in Tegel
bei Berlin zehn Lokomotiven bestellt , um ihren Konti-
nental -Expreßzügen eine größere Leistungsfähigkeit zu
geben.

Russisches . Aus Odessa  wird berichtet : Bei
einem Zusammenstoß im Kosakcndorf Terowskaja
zwls ^ -n Einwohnern uns Polizei , wurven iccys Perm-
neu .rötet  und 24 verletzt , davon 7 schwer.

Die Epidemie in Frankreich . Die Zahl der Krank-
heitsfälle in den französischen Garnisonen ist noch stän¬
dig im Wachsen begriffen , und die heute hier vorliegen¬
den Meldungen lassen erkennen , daß alle zur Bekämp¬
fung der Seuche ergriffenen Maßnahmen bisher erfolg¬
los geblieben sind . Niemals seit dem Ausbruch der Epi¬
demien haben sich an einem einzigen Tage so viele
Todesfälle ereignet wie am Mittwoch . Von den 198
Erkrankten , die im Hospital von Orleans darniederlie¬
gen und sämtlich dem 131 . Infanterie -Regiment ange¬
hören sind abermals drei Personen gestorben . In Mar¬
seille erlagen drei Kranke der Seuche , in Montpellier
zwei , in Saurges einer . Vom 197 . Infanterie -Regi¬
ment starben vier Erkranfte an der Genickstarre . Auch
der Zahl der Neuerkrankungen ist ziemlich beträchtlich.
Allein vom 26 . Artillerie -Regiment sind 250 Soldaten
ins Hospital eingeliefert worden . Einige von ihnen
.sind bereits gestorben , andere ringen mit dem Tode.
Aus zahlreichen « einen Garnisonen kommen ebenfalls
Meldungen über Neuerkrankungen.

Zur Brüsseler Mordtat . Die Ermordung zweier
Buchhalter in einem Brüsseler  Bankgeschäfte hat
eine überraschende Aufllärung gefunden . Der Tater ist
der eigene Vorgesetzte der Beamten , der Bankier Leon
Decoen . Er war sofort nach der Tat geflüchtet , jedoch
kurz darauf auf einer der Boulevards der Stadt er¬
kannt und verhaftet worden . Er erklärte , in einem
plötzlichen Wutanfall die Tat begangen zu haben . Er
habe seine Buchhalter in Verdacht gehabt , ihn um die
Summe von 2 200 000 Franken betrogen zu haben . Die
Untersuchung ergab , daß er vor dem finanziellen Ruin
stand und daß er von seinen Beamten Manipulationen
verlangt hat , zu denen sich diese nicht hergeben wollten.

Schiffsuntergang . Der Passagierdampfer „Wueen
City ", der von Pittsburg nach New -Orleans mit Karne¬
valbesuchern unterwegs war , ist in der Nähe von Louis-
ville gesunken . Unter den Frauen entstand eine furcht¬
bare Panik . Die Passagiere , 100 an der Zahl , konnten
trotz des starken Eisganges sämtlich gerettet werden.

Grotze Unterschlagung . In der Laone - und Dis¬
kontbank in Aalborg  haben zwei Beamte , die pri¬
vat an der Börse spielten , 641 000 Kronen im Laufe
von acht Monaten unterschlagen . Die Unterschlagungen
find gedeckt, sodaß die Kundschaft keinen Schaden erleidet.

Wolkenbruch in Spanien . Ein furchtbarer Platz¬
regen ist über Oviedo  und Umgegend niedergegan¬
gen . Die tieferliegenden Stadtteile Oviedos sind voll¬
kommen überschwemmt , so daß sich die Bewohner ge¬
zwungen sahen , auf die Dächer der Häuser zu flüchten.
Der Materialschaden ist sehr groß , namentlich der Ver¬
lust an Vieh . In der Gemeinde La Torre sind mehrere
Häuser vom Wasser vollkommen zerstört worden . Der
nach der Gemeinde führende Eisenbahndamm ist unter¬
waschen , der Verkehr stockt vollkommen . In anderen
Teilen des Landes steht der Zugverkehr still.

Schiffsunglück . Bei W e l l s l e e i in Massachu¬
setts ist die italienische Barke „Castagna * gescheitert . 8
Mann der Besatzung wurden gerettet . 5 Mann sind
mit dem Kapitän in den Wellen umgekommen.

Zug -Zusammenstotz . Zwei Züge der Friscobahn
sind in der Nähe von Springsield  in Missouri
zusammengestoßen . 58 Personen wurden mehr oder
minder schwer verletzt.

Die internationale Eisberg -Kontrolle . „Daily
Chro .iicle * meldet aus N e w -B o r k: Die „Seneca ", das
erste amerikanische Eispatrouillenschiff wird am Don¬
nerstag eine dreimonatige Dienstfahrt antreten . Ihre
An ' gäbe ist es , Schiffe vor gefährlichen Eisbergen und
Treibeis zu warnen . Ein zweites Schiff gleicher Art.
die „Miami *, wird in der nächsten Woche ausfahren.

DieUeberreste der Expedition Cromer gesunden.
Der englische Forscher Kapitän Reslay ist in N e w -
York  mit drei Gefährten aus Peru eingetroffen . Kn
den peruanischen Dschungeln entdeckte er das Skelett des
amerikanischen Gelehrten Cromer und die Ueberreste sei¬
ner Genossen . Cromer war seit 2 Jahren verschollen.
Kapitän Reslay entdeckte auch eine neue Stadt am
Amazonenstrom , den er auf einer Strecke von 1000 Mei¬
len auf einem Floß befuhr . Er gelangte in Gegenden,
die nie zuvor der Fuß eines Weißen betreten hatte.
Das Schicksal Cromers erregt hier die größte Teil¬
nahme , da man noch immer nicht die Hoffnung ausge¬
geben hatte , daß der Forscher wenigstens sein Leben ge¬
rettet hätte . _

zum Drama auf Dakotmjmokr *.
Zu dem Drama auf Schloß Dakowymokre , wobei

der Majoratsherr Graf Mathias Brudzewo von Miel-
zynski seine Frau Felicie geb . Gräfin Potocka und sei¬
nen Neffen , den Grafen Alfred von Mianzynski in der
Nacht erschoß , werden noch folgende authentische Ein¬
zelheiten bekannt:

Graf von Mielzynski hörte am Morgen des 20.
Dezember gegen 4 Uhr auf dem Korridor seiner im 1.
Stockwerk gelegenen Gemächer im Schloß Dakowymokre
Schritte . Er trat deshalb auf den Korridor hinaus,
konnte aber niemanden sehen . Tatsächlich war ein
Diener an seiner Tür vorühergegangen . Graf von Miel¬
zynski wollte sich davon überzeugen , wer der nächtliche
Wanderer war ; an Einbrecher , wie früher behaup¬
tet wurde , dachte er in diesem Augenblick nicht . Er be¬
gab sich daher in das Erdgeschoß und bemerkte dicht
am Treppenfuß eine Tür halb offen stehen . Nun wurde
er stutzig, und es schien ihm jetzt doch möglich , daß
Einbrecher eingedrungen seien . Er nahm von einer
Truhe , an der er eben vorüberging , ein stets dort lie¬
gendes Gewehr , das er mit den daneben befindlichen
Patronen an Ort und Stelle lud . Graf von Mielzynski
trat sodann durch die halboffene Tür und sah dicht un¬
ter der Spalte einer anderen Tür , die zum Schlafzim¬
mer seiner Gattin führte , einen schwachen Lichtschimmer.
Gleichzeitig hörte er aus dem Zimmer die Stimme sei¬
nes Neffen . In diesem Augenblick wurde ihm zur Ge¬
wißheit , was er seit langem vermutet hatte , daß seine
Frau zu dem Neffen in ehebrecherischen Beziehungen
stand . Diese Erkenntnis raubte ihm die Besinnung . Im
gleichen Augenblick öffnete sich die Tür und seine Frau
trat ihm entgegen . Einzelheiten darüber , was lick nun

ereignete , vermag der Graf nicht anzugeben . Tatsache
ist, daß er seine Frau auf der Stelle nie¬
der  s ch o ß und mit einem zweiten Schuß seinen zu¬
rückweichenden Neffen niederstreckte . Seine Aufregung war
derart groß , daß er einen dritten Schuß auf die er¬
schreckt herbeieilende Gesellschafterin seiner Frau , ein
Fräulein von Koczorowska , abgab und sie verletzte.

Der im Schlosse Vorgefundene und beschlagnahmte
Briefwechsel zwischen der Gräfin und ihrem Neffen hat
ergeben , daß zwischen beiden ein Liebesverhältnis be¬
denklicher Art bestand.

Der 24 Jahre alte Graf Alfred von Mianzynski ist
oer Typ des leichtsinnigen und verkommenen polnischen
Aristokraten . Er neigte stark zu alkoholischen Exzessen
und trank täglich etwa vier Flaschen Ungarwein , lieber
und über verschuldet , bezog er von seinen reichen Mut¬
ter eine Jahresrente von 6000 Mark , er verbrauchte aber
jährlich über 50 000 Mark . Die Untersuchung hgj das
Resultat ergeben , daß niemand anders als die erschos¬
sene Gräfin Mielzynski selbst ihm jährlich Tausende
und Abertausende zur Verfügung gestellt hat . Der leicht¬
sinnige Aristokrat hat bereits drei Jahre in der Frem¬
denlegion gedient und ist von dort desertiert . Graf
Mielzynski macht einen geradezu bemitleidenswerten
Eindruck . Wer den eleganten Leutnant im Leib -Küras-
sier-Regiment gekannt hat , wird ihn in dem gebroche¬
nen Mann von heute kaum wiedererkennen . Er hat
während der Untersuchungshaft um 30 Pfund an Kör¬
pergewicht abgenommen . In der Untersuchungshaft ist
er häufig in Erregungszustände geraten , wobei er irres
Zeug redete . Der einzige Wunsch , den er in ruhigen
Stunden äußert , ist der , das; seine geliebten Kinder , ein
15jähriges Mädchen und ein 12jähriger Knabe , ihm
nicht ganz entfremdet werden.

*

Graf Mielzynski vor Gericht.
Graf Mielzhnski wird am Mittwoch aus dem

Grätzer Gerichtsgefängnis nach Meseritz übergeführt , wo
am Freitag und Samstag die Schwurgerichtsverhand¬
lung gegen ihn stattfindet.

Den Vorsitz im Gerichtshof wird Landgerichtsdirek¬
tor Contcnius führen , die Anklage vertritt der Erste
Staatsanwalt Dr . Boelefar ; die Verteidigung liegt in
den Händen der Rechtsanwälte Jarecki und Drweski
(Posen ) .

von der Lufkfchiffahrr.
( * ) Ein nener Höhenrekord . Ein neuer deutscher

Höhenrekord ist am Mittwoch von dem Flieger Sinne-
k o g e l auf einer Rumplertaube in Johannisthal
aufgestellt worden . Ms Passagier machte Oberleutnant
z. S . v o n P l ü s ch o w den Flug mit . Der Apparat
erreichte eine Höhe von 4300 Meter . Der Flieger mußte
aber niedriger gehen , da der Vergaser einfror.

( * ) Flug des Piloten Baffe «. Der Flieger Nas¬
ser,  der Dienstag ftüh 7 .28 Uhr in Johannis¬
thal  aufgestiegen war , um sich um den Preis der
Nationalflugfpende zu bewerben , passierte 2XA Uhr nach¬
mittags Frankfurt am Main und landete 5 .25 Uhr auf
dem Flugplätze in Wanne . Baffer beabsichtigt , nach
Paris zu fliegen und will dann ohne Zwischenlandung
über Berlin Königsberg erreichen , um den Rekord Stief¬
vaters zu brechen.

(ß ) Fliegertod . Aus Tansacola  in Florida
wird gemeldet , daß der Leutnant Murray  vom Ma¬
rineflugplatz in Tansacola aus einer Höhe von 800 Fuß
abgestürzt ist und sofort tot war.

Neueste Nachrichten.
» -» Berlin , 19 . Febr . Der Kaiser ist gestern Abend

mit Gefolge vom Potsdamer Bahnhof zur Beisetzung der
Prinzessin Wilhelm von Baden nach Karlsruhe abgereist.

Paris , 19. Febr . Prinz zu Wied ist heute früh
6 Uhr von London kommend hier eingetroffen . Er wird
sich nur wenige Stunden hier aufhalten , hat jedoch einen
großen Arbeitsplan zu erledigen . Im Laufe des Vormittags
wird der -Prinz den Ministerpräsidenten Doumergue sowie
verschiedenen anderen politischen Persönlichkeiten einen
Besuch abstatten . Er frühstückt beim Präsidenten Pioncare
und wird das Diner beim deutschen Botschafter einnehmen.
Voraussichtlich wird der Prinz auch noch einigen anderen
Botschaftern Besuche abstatten . Am Abend wird er die
Reise nach Wied antreten . Die Schnelligkeit , mit der der
Prinz seine Londoner nnd Pariser Reise erledigt , hat ihm
bereits j vor seinem Negierungantritt einen Beinamen ver¬
schafft. Man spricht nicht mehr nur vom Prinzen Wilhelm
zu Wied , sondern von Wilhelm dem Eiligen.

o- * Paris , 19 . Febr . Der „Matin " meldet aus
Konstantinopel , daß in gewissen politischen Kreisen die Ab¬
reise des Obersten von Strempell nach Berlin als ein
Beweis des Scheiterns der deutschen Militärmission anzu-
sehen sei. Mehrere andere Mitglieder der Militärmission
sollen, wie das Blatt weiter zu melden weiß , gleichfalls in
den nächsten Tagen die Türkei verlassen.

»-+ Le Havre , 19. Febr . Der transatlantische
Dampfer „Niagara ", der am 7. Februar drahtlose Notzeichen
abgesandt hatte , ist gestern Nachmittag in Begleitung des
Dampfers „Bordeaux " in den Hafen von Le Havre einge¬
laufen . Der Kapitän des „Niagara " erklärte , daß er wieder¬
holt den Untergang des Schiffes befürchtet habe , da sämt¬
liche Schrauben zertrümmert waren und das Schiff außer¬
ordentlich starkem Wellengänge ausgesetzt gewesen sei. Die
147 Mann starke Besatzung soll bei dem Rettungswerk
die größte Umsicht und Kaltblütigkeit an den Tag gelegt haben.

Athen , 19 . Febr . Die Vermählung des griechischen
Kronprinzen mit der Prinzessin Elisabeth von jRumänien
findet am 6. Mai dem Namenstage des Kronprinzen , statt.
Die Trauung erfolgt in Athen . Als Trauzeuge werden
Kaiser Wilhelm und die Königin von Rumänien fungieren.
König Konstantin hat seinem Sohne das Schloß Tatos
zum Geschenk gemacht und ihm den Titel eines Herzogs
von Sparta verliehen.

Binger Marktpreise vom 18 . Febr . Weizen 18 .90,
Gerste 16.25 , Korn 15 .85 , Hafer 17.50 , Heu 6 .80 , Stroh
2 .50 , Kartoffeln 4 .25 , Erbsen 43 .—, Linsen 42 .—, Bohnen
43 .— Weißmehl 34 .—, Roggenmehl 24 .50 , per 100 Kilogr.
Butter per Kilo 2 .30 , Milch per Liter 0 .21 , Eier 10
Stück 0 .95 Mk.



Krkauntmachung.
Der Herr Ober -Präsident zu Cassel hat durch Ver¬

fügung vom 20 . August 1913 angeordnet , daß im
Interesse einer wirksamen Desinfektion der Blindreben
künftig höchstens 100 Blindreben zu einem Bündel zu
vereinigen sind. Die Länge des Blindholzes darf 60 cm
nicht überschreiten.

Die weinbautreibende Bevölkerung wird von dieser
Anordnung mit dem Bemerken in Kenntnis gesetzt, daß
zur Desinfektion eingeliefertes Blindholz , welches dieser
Vorschrift nicht entspricht , zurückgewiesen und nicht des¬
infiziert wird.

Geisenheim,  14 . Februar 1914.
Me Polizeivcrwaltung:

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.- «- - — - - -

Hrlumntmachnng.
Ausnahme her Kinder in die Schule.

Zum 1. April d. Js . werden die Kinder , welche in
der Zeit vom I . Oktober 1907 bis zum 31 . März
1908 geboren sind, sowie die aus irgend einem Grunde
zurückgestellten Kinder schulpflichtig.

Kinder , die in der Zeit vom 1. April bis zum
39 . September 1908 geboren sind, können zum 1.
April d. Js . in die Schule ausgenommen werden , wenn
durch ein ärztliches Zeugnis der Nachweis genügender
körperlicher und geistiger Entwicklung der Kinder erbracht
ist. lieber die Aufnahme hat der Rektor zu entscheiden.
(Verfügung der Kgl . Regierung vom 2. Februar 1907 ).

Die Eltern , deren Kinder dies betrisst , wollen die
ärztlichen Zeugnisse bis zum 15 . März d. Js . an den
Unterzeichneten einreichen . Sprechstunden : Mittwochs
und Samstags von 11— 12, an den übrigen Wochen¬
tagen von 10 — 11 Uhr.

Die auswärts geborenen Kinder , welche in diesem
Jahre schulpflichtig werden , sind bis zu demselben Tage
bei mir anzumelden.

Geisenheim,  15 . Februar 1914.
Der Rektor : Jansen.

Geisenheim . Marktstr . !7. j|

IG. ROST, DentistI
£ § Sprechstunden:

Werktags von 7— 8 vorm . u . 2— 7 Uhr nachm.
Sonntags von 9— 1 Uhr.

Für die Behandlung der Schulkinder
werden folgende Preise berechnet:

Nur für I Zahnziehen . . . Mk. 0.40 M
Milchrühnp Plombieren . . . „ 0 .75 M

^  Miicnzahne | Prov Föl,ungen _ 0 50  jg

2 oollMdig Mliertr Bette»
l Bettstelle(2-sWsrig)

mit Sprnngrahmen und Boxkeil

1 WnWomnode»ad2 Nochtschriinde
poliert mit echter Marmorplatte

2 Kleiderschrmke(2-tSriz)
2 TischeM eia rnndrr Tisch Wert

1 Kindermngu
l großes Sofa

l Aarichte mit2Tiire»«ad2Schiewaften
Mehrere Stähle
1 Waschmaschine

alles noch sehr gut erhalten , billig zu verkaufen.

Bingkil. Schmittstr. 81  chiilterhiuis).

Rath .Gesellenverein Geisenheim.
Grosse lunuvzlirttscd-basorirt.-tdesttrllrcde'***•

Dameti-wlHrreit$Uzmg
Sonntag , 22 . gehr ., nachm . 4M Uhr
im Hotel ..Germania " — Kattz. Uereinshans

Sensationelles Programm.
Aufführung erstklassiger Schwanke: „KinoraWel",„Sstindautomat",

Zirkus Schmierinski& Co. (Galavorstellung).
Glonzleistnngen»an Bättearedaerna.Kaplettriller».

Hochfeines Konzert.
Res. Matz 1 Mk .. 1. Matz 50 Mg .. 2 . Matz 30 Mg.

Abends 8 Uhr 11 Min . :

11 AQSIK
Hotel , Restaurant , Cafe

„L«r Linde“. Telefon 205

,CäcUla'
Heisengeim.
Neues Vereinslokal:

Grosser Kostümball
(ohne Larven ) .

Humoristische Unterhaltung. Scherzpolonaife re.
Gintritt 50 Mg.

Damen frei , Tanzen frei,
BUtglieder mittags und abends freien Eintritt.

Zu zahlreichem Besuch lädt untertänigst ein

Großer
Rasdeiltreih«

in sämtlichen Lokalitäteu

Echte Tiroler RustwoMe
Reichhaltige Speise- md

Wriadarte
81 Ansschonli oo« Saloatorbier
U

Heute Donnerstag, is. Fekruar:

Metzel-Snppe_
Nse»ttllrlN>ellMhAkrMerbrjis
heute und- währeud der Fastnachtstage

im Anstich

Christoph Ober.

kllhtstsgell Deutsches Haus
Mittwochs u. Samstags

Bäder
zu ermäßigten Preisen.

mM MonalsmädcbeH
gesucht zum 1. März.

Zu erfragen in der Exped.

Gut möblierte

8
ümmer
zu vermieten.

Landstraße 44.

üie “.
Apsclfinen

besteMarken , frisch eingetroff.
Bolencia-Agselstnen
4 Sl . 20 Pf ., 3 St . 20 Pf.

und 3 St . 25 Pf.

wozu Höfl. einladet

Herrn. Thiedge , Optiker
aus Rathenow

Spezialist im Brillenfach
Langgasse 47 ööVfl f*I Off I -anggasse 47

Telefon 4046 VV 2>WhJ ÖO »Qi6H Telefon 4046
Rathenower Brillen und Pincenez in allen Metallen

Operngläser , Feldstecher , Barometer , Thermometer
sowie alle optischen Instrumente in reicher Auswahl.

_Reparaturen in eigener Werkstatt.

mMi11
A am Bahnhof

IMKGm -AllsUhMlli
Ä Sonntag den 15., sowie an den Fast- X
f  nachtstagen non nachm. 2%  dis8’|2 Uhr0
Ä geöffnet.4 Oswald beiderlei)

— Telefon Nr . 202.

10 * 4  Ä Als ruadr tzganisterte,
prima geschnittene Ky-
anisierte , imprägnierte

d kieferne trochene Ware,
Meinlret gü-§ tücke! 150,

1.75 Meter lang (kpanisiert und imprägniert ), Kamn-
stntzen, kyanisierte und imprägnierte, von 25 Pfg. an
und höher . Imprägnierte und kyauisierie Kläcke von
2, 2 ‘/2> bis 3 Meter Länge , eichene Mähte billigst,
Geschnittene Tannen -Schmnten verschiedener Dimen
sionen zu haben bei G . ZiUman, ».

ftas&ttkv.ftflUjer
Backöfen

zum Aufsetzen auf den Kocher , sowie
Rippenringe , Gas-Bügeleisen und

-Brenner , Heizöfen, Lüster , Lampen,
Glühstrümpfe , Gläser, Schirme

und sonstige
Gasbedarfs- und Ersatzartikel

kaufen Sie gut und preiswert bei

Johann Kreis
Schlosserei und Installationsgeschäft

Geisenheim a . Rh. J
miss  zeituip-rapier

Bucbdruckerei Jirtbur Zander.

per St . 9, 10 und 12 Pf.
im Dutzd . Mk . l , I . IO, 1.20

Messina-Zitronen
3 totürf 20 und 25 Pfg.
p . 100 St . bedeutend billiger

Ferner:

Etz- md Kochäpse!
Maronen re.

fortwährend srischeintreffeud
Rordfrauz. Bluuisukohl.

frauz. Schwarzwurz,
srauz. und Italien, glatten
uud gekrachten Endivien

Holländer Kopfsalat rc.
bei

G . Dillmann , Marktstr.

Grosze Answahl
verschiedener Sorten

Korde
sowie Gertweiden

und Nebenwid.
Auch werden Rohrstühle

zum Flechten angenommen.

Franz Nückert,
Zollstraße 9.

Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstunde
Vollzähliges Erscheinen

erwartet Der Dirigent.

Unser diesjähriges

Faniin-taliiiffd
ffudet in der bekanntlich
schönen Weise am Fastnacht-
Sonntag Abend 8 ' /z Uhr
im Vereinslokal „Nassauer
Hof " statt.

Wir laden unsere verehrl.
Mitglieder und Angehörigen
hierzu höfl . ein und bitten
recht zahlreich erscheinen zu
wollen . Der Vorstand.

Gesangverein

Lieder-
kränz.

Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstunde
im Vereinslokal „Frank¬
furter Hof ".

Um vollzähliges Erscheinen
wird dringend gebeten.

Der Dirigent.

U Turngemeinde
Ml Geisenheim, E. V.

Unsere Turnstunden
fallen am Freitag den 20.
und Mittwoch den 25 . ds.

I Mts aus.
Die Turnwarte.

I. Schachklub
Geisenheim.

Vereinslokal: Hotel„Nassauer Hol".
Jeden Donnerstag Abend

von 8 Uhr ab:
Spiel -Abend.

Gäste und Freunde des
Schachspieles sind stets will¬
kommen . Nichtspieler werden
kostenlos unterrichtet.

PlAttAe eigener Arbeit
4 mit Garantie.
Mod . I Stndier -Plano

1,22 m b. 450 M.
„ 2 Gärllia -PIano

1,25 rn h. 500 M.
„ 2 Rhen an in A

1,28 m h. 570 M.
„ 4 Rhenania B

1,28 m I). 600 M.
„ 5 Mvgnntia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Mognntla R

1,30 m h. 680 M.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Salon4R

1,32 m h. 750 M.
u. s. w. auf Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 57„. — Gegründet 1843.’

Wilh . Müller
KglSpan .Hof-Piano -Fabrlk
Mainz Münsterstr. 3.

«SS
Prima geldfleischige

Wer liebt
ein zartes , reincsSekickt,jugend-
frisches llugkeken und blendend
schönen Ceint , der gebrauche

StecRenpferd-Seif«
(die beste Lilieiimilch -Seifc)

L St . 50 Die Wirkung erhöht
Dada-Cream

benote und rissigeHaut weiß und
ainmetmeich macht. Tube 50 Pf,
bei IZpolKeKcr Grancizean.

zu billigem Preis frei ius
Haus geliefert empfiehlt

G . Dillmann.

Visitenkarten
Bnchdruckerei Arthur Jauder.

Bäder zn jeder
Hotel-Reslauranl„Nassauer Hol

Telefon 188.

Leichte Arbeit
verblüffender

Glanz mit
Schuhcreme

£rdäl
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